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zu dem Blumen⸗Bau .
23den Blu

VondeꝛAuricula UIrſioder
Baͤren⸗Dehrlein .

Das J. Capitel /
Von dem Trſprung oder Herkommen des

Baͤren⸗Oehrleins .

As Baͤren⸗Oehrlein koͤmmt aus Franckreich / und Von demNwird daſelbſt in vielen Provintzen auf denen Wie⸗Urſprung
ſen gefunden ; Doch ſind ſie von den jenigen/ welche in des Baren⸗denen Gaͤrten gebauet werden / darinnen unterſchie⸗ Oehrleins
den/ daß jene alle von ſehr ſchlechten Farben und klei⸗

nen Glocken ſind ; Dieſe letztere aber ſo man in denenGaͤrten zeu⸗
get / und aus guten Saamen ausſuchet / alle ſolche Eigenſchaff⸗ten an ſich haben / die man an ſchoͤnen und angenehmen Blumen
wuͤnſchen kan .

Ob nun dieſe Blume gleich aus Franckreich koͤmmt/ ſoſind doch die Frantzoſen die Erſten nicht / welche ihre Schoͤnheiten
erkannt und angemercket haben/ die Flanderer oder Flammaͤn⸗
der haben ſich dieſelbige mehr angelegen ſeyn laſſen als jene ; Dann

ſie haben die erſte geſprengte zu 1lsle in Flandern aufgebracht .Sie nennen dieſelbige Auricules , oder Aurſckeln .

Das II . Capitel /
Son denen Sigenſchafften welche die ſchoͤne

Baͤren⸗Oehrlein haben ſollen .
Eilein niedertraͤchtiges Blat/ und welches alſo ſtehet/ daß en denen

es nichts hindert / eine Blume belobt macht/ ſo uͤbertrifft Cigenſchaff⸗
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hierinnen das Baͤren⸗Oehrlein ihrer viele . ken der ie
nen Baͤren⸗89 Das Oehrlein .



234 Neue Unterweiſung
Das Blat / welches ſich auswerts ſtrecket / iſt ein wenig ſcho⸗ indet

ner als dasjenige / welches ſo gerade ſtehet . geich
Es iſt ein groſſer Fehler an einem Blumen⸗Stengel / wann inand

er ſo duͤnne iſt / daß man ihn unterſtuͤtzen muß ; auch wann er ſo Wtöl

kurtz iſt / daß man den Strauß kaum ſehen kan : In allen Din⸗ /6
gen wird eine rechte Gleichheit erfordert / inſonder heit aber in den⸗

jenigen / welche zur Augenluſt beſt immt ſind . Wicht
Je groͤſſer die Glocken oder Becher derer Baͤren⸗Oehrlein füen

40 ſind/ und ie weiter ſie offen ſtehen / iehoͤher ſind dieſelbige zu ſchaͤ⸗ II
en . l .

Viele darunter falten ſich/ und dieſes iſt ein Fehler . W

Der Stiel der Glocken muß mit der Blume in ſeiner Maſ⸗ *
ſeuͤberein kommen . Eine ſehr groſſe Blume / deren Stiel an ih⸗ Ael

rer Glocke allzukurtz waͤre / wuͤrde ein groͤſſeres Mihfallen ver⸗ 1
8 urſachen / als wann er eine richtige Gleichheit haͤtte. Vir

Das Auge an einem Baͤren⸗Oehrlein ſoll groß und wohl

6 Beſcbiolſen
ſehn / nicht neben auslauffen oder durch das Blat ge⸗

. hen .
—

Das Auge iſt dasjenige runde Ringlein / ſo mitten in der IBlume ſtehet / und faſt allezeit gelb oder Citronen⸗farbicht iſt . 11
Von denen geſprengten macht man keinen groſſen Staat . ceh

Wann man ja einige Stuͤcke hochachtet / ſo geſchicht ſolches ent⸗ I0
weder wegen der ſonderbaren Breite / oder einer ſo wunder⸗

lich vermengten und biꝛarren Farbe / davon man Hoffnunn hat /
daß ſie durch das ſaͤen ihres Saamens dahin gebracht werden /
einige geſprengte Blumen / die etwas von ihrer Art behalten / W5
mitzutheilen .

10
Unter allen ſind/ die ſo einen Glantz haben / ingleichen die n h

8 wie Atlas ausſehen / die ſchimmernde und biꝛarren oder unor⸗ ſlt
— dentlich geſprengte / die ſchoͤnſte .

Je gleicher dieſe Blume geſprengt iſt und Farben hat / je lr
ſchoͤner iſt ſie .

Man
muß ſich bemuͤhen unterſchiedliche Farben an denen

Baͤren⸗Oehrlein auszufinden / damit man ſie nemlich von ein⸗
fh

an⸗
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ander unterſcheiden koͤnne / dann viel darunter ſehen einander
gleich ſo wohl als die Nelcken / und giebt es weit mehr Blumen die
einander gleich ſehen/ als Augen die ſolche von einander unterſchei⸗
den koͤnnen : Sondern man muß unterſchiedene Gattungen ha⸗
ben/ die gleich iederman in die Augen fallen .

ie Natur wird nimmer mehr erſchoͤpfft/ ſondern brin⸗
get ieder zeit etwas neues herfuͤr . Man findet ietzund viel ge⸗
fuͤllte und geſprengte Baͤren⸗Oehrlein ; und giebt es die zuwei⸗
len biß drey Glock en in einander haben / ſie ſind aber rar und
theuer . Durch ſtarckes ſaen kan es noch weiter in dieſer Zu⸗
nehmung gebracht werden .

Je mehr das Baͤren⸗Oehrlein kleine Glocken auf einem
Stengel hat/ ie ſchoͤner iſtes . Wann es rings um den Stengel
einen Puſch oder Strauß von Glocken hat / ſo wird es Auricula
Polyanthes genannt .

Das III . Capitel ,
Von der zu denen Baͤren⸗Sehrlein tuͤchtigen
Erde : ingleichem wie man dieſe Blume in dem Topffe

und in ihrer Blůthe tracdiren / und die Neben⸗
Schoͤßlein

—ꝗ—
abnehmen

oll.

Jeſe Pflantze iſt/ ſo zu reden / vielfraͤßig / oder will eine gu⸗Da Nahrung haben / und liebet die Kuhle : Man muß ihr ein

wenig mehr freye Erde oder guten Wieſen⸗Grund geben als der
elcke .8

Zu 4 . Koͤrbe voll dieſes Wieſe⸗Grunds muͤſſen z. Koͤrbe
voll wohlverweßten Pferde⸗Miſts / und ꝛ. Koͤrbe verweßten Kuͤ⸗
he⸗Miſts kommen .

82015 ö
Nachdem geſagt worden / daß das Baͤren⸗Oebrlein die

Kuͤhle liebe / ſo ware wenig von der 88 wie man damit he9 2 ver⸗
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